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Drei Monate vor der Bundestagswahl haben sich 
alle Parteien zu einer Reform der Einkommensteu-
er positioniert. Die Parteien sind sich weitgehend 
einig darin, Gering- und Durchschnittsverdiener 
zu entlasten. Inwieweit Spitzenverdiener künftig 
mehr zahlen sollen, ist dagegen strittig.

Auch wenn es in den vergangenen drei Legislaturpe-
rioden zu keinen grundlegenden Veränderungen des 
Einkommensteuertarifs gekommen ist, streben die im 
Bundestag vertretenen Parteien von CDU/CSU, SPD, 
Bündnis90/Die Grünen, FDP und Die Linke nach der 
Bundestagswahl eine Reform an. Nur die AfD (2021) 
sieht jenseits von inflationsbedingten Anpassungen kei-
ne Änderungen vor. Beim Ziel, kleine und mittlere Ein-
kommen zu entlasten, stimmen die Parteien überein. 
SPD, Grüne und Linke wollen gleichzeitig die Steuern für 
Spitzenverdiener erhöhen.

Bündnis90/Die Grünen (2021) fordern eine Erhöhung 
des Grundfreibetrags, während der Tarif für kleine und 
mittlere Einkommen unangetastet bleiben soll. Höhe-
re Einkommen sollen stärker belastet werden, indem 
für zu versteuernde Einkommen ab 100.000 Euro (bei 
Zusammenveranlagung 200.000 Euro) der Spitzensteu-
ersatz sprunghaft von 42 auf 45 Prozent steigt. Analog 
soll auch der Reichensteuersatz um 3 Prozentpunkte 

auf 48 Prozent steigen. Der Reichensteuersatz soll bei 
Alleinveranlagung ab 250.000 Euro Jahreseinkommen 
greifen. Insgesamt soll die Reform zumindest aufkom-
mensneutral sein.

Die SPD (2021) will die oberen 5 Prozent der Einkom-
mensteuerzahler stärker belasten und die restlichen 95 
Prozent entlasten. Um die oberen 5 Prozent stärker zu 
belasten, bedarf es eines höheren Spitzensteuersatzes. 
Der SPD-Vorsitzende Norbert Walter-Borjans hatte im 
vergangenen Jahr die Idee eines um 3 Prozentpunkte 
höheren, dafür später greifenden Spitzensteuersatzes 
dargelegt (Handelsblatt, 2020). Dieses Vorhaben auf-
nehmend greift der Spitzensteuersatz im Folgenden 
annahmegemäß ab 76.000 Euro zu versteuerndem Ein-
kommen und wird auf 45 Prozent erhöht. Um eine Mehr-
belastung der oberen 5 Prozent (Bruttoeinkommen bei 
Singles ab etwa 80.000 Euro im Jahr) zu erreichen, kann 
die erste Knickstelle des Tarifs um 1.000 Euro verscho-
ben werden. Dieser Vorschlag des SPD-Vorsitzenden ist 
allerdings nur eine Interpretation, ob der unpräzisen Be-
schreibung im Programmentwurf sind auch andere Op-
tionen denkbar, zum Beispiel auch mit einer größeren 
Entlastung im unteren Bereich.

Sehr umfangreich und konkret sind die Vorstellungen 
der Partei Die Linke (2021). In Übereinstimmung mit den 
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Grünen will Die Linke den Grundfreibetrag erhöhen. Als 
Zielwert sind 14.400 Euro pro Jahr angegeben – eine 
Erhöhung um 44 Prozent bezogen auf das Jahr 2022. 
Der Spitzensteuersatz des linear-progressiven Tarifver-
laufs soll von 42 auf 53 Prozent steigen und ab 70.000 
Euro Jahreseinkommen gelten. Derzeit beginnt der 
Spitzensteuersatz bei rund 58.000 Euro. Der bisherige 
Reichensteuersatz soll auf 60 Prozent festgelegt werden 
und zudem ein zweiter Reichensteuersatz in Höhe von 
75 Prozent für Einkommen ab 1 Million Euro eingeführt 
werden. 

Die FDP (2021) tritt für eine umfangreiche Steuerent-
lastung über den gesamten Tarifverlauf ein, indem der 
Spitzensteuersatz erst bei 90.000 Euro greifen und zu-
dem der Mittelstandsbauch komplett abgeschafft wer-
den soll (FDP, 2021). 

Um das von CDU/CSU (2021) allgemein formulierte Ziel 
einer Entlastung kleiner und mittlerer Einkommen zu 
realisieren, bietet es sich an, den Beginn des Tarifver-
laufs abzuflachen, damit die Zielgruppe auch erreicht 
wird. Wenn beispielsweise die erste Progressionszone 

um rund 5.000 Euro ausgeweitet werden sollte, würde 
dies zu Mindereinnahmen von rund 20 Milliarden Euro 
führen. Der Effekt ist beträchtlich, weil von der Änderung 
so gut wie alle Einkommensteuerzahler profitieren wür-
den. 

Mit Blick auf den einzelnen Steuerzahler sowie den Fis-
kus hätten die Reformvorschläge der Parteien sehr un-
terschiedliche Auswirkungen (Tabelle). Die Veränderung 
der Steuerlast wird für Singles mit unterschiedlichen 
Einkommen verglichen. Für die Union wird dabei eine 
Ausweitung der ersten Progressionszone um 5.000 Euro 
angenommen. Bei einer halb so großen Ausweitung wä-
ren auch die Entlastungs- und Aufkommenseffekte in 
etwa halb so hoch.

Im Grundsatz gelten die Ergebnisse auch für andere 
Haushaltstypen. Der Vorschlag der Grünen führt sogar 
für Alleinerziehende und Ehepaare bei geringem, mitt-
lerem und hohem Einkommen zum selben Ergebnis, 
wobei sich der Effekt bei Ehepaaren aufgrund des zwei-
fachen Grundfreibetrags entsprechend verdoppelt. Bei 
den anderen Parteien verschieben sich die Effekte et-

Entlastung (-)/Belastung (+) eines Singles bei Umsetzung
der Vorschläge zur Einkommensteuerreform gegenüber 
dem Status quo
Angaben in Euro für das Jahr 2022

Quelle: Institut der deutschen Wirtscha�

Bruttojahresgehalt eines Singles 

Gering (25.000 Euro)

Mittel (50.000 Euro)

Hoch (80.000 Euro)

Sehr hoch (150.000 Euro)

SPD*

-64

-120

-77

1.940

Grüne

-98

-98

-98

998

Die Linke

-1.074

-1.052

98

7.724

ReichensteuerzahlerIn (300.000 Euro)

EinkommensmillionärIn (1.000.000 Euro)

6.440

27.440

5.498

26.498

24.573

129.573

Anmerkung: Ein Einkommen von 1 Million Euro zählt zu den Top 0,02 Prozent der Einkommensverteilung,
300.000 Euro zu den Top 0,3 Prozent, 150.000 Euro zu den Top 1 Prozent und 80.000 Euro zu den Top 5 Prozent.
* Werte folgen aus Annahmen des IW zur Ausgestaltung des Wahlprogramms.

FDP

   -592

-2.484

-5.199

-6.129

-6.129

   -6.129

CDU/CSU*

   -296

-617

-710

-710

-710

   -710

Aufkommense�ekt (in Mrd. Euro)           2            0          -10               -75          -20
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was, da der Tarifverlauf verändert wird. Beispielsweise 
wird ein Ehepaar mit insgesamt 50.000 Euro Bruttoge-
halt um 134 Euro bei der SPD, um 2.164 Euro bei den 
Linken, um 1.274 Euro bei der FDP und um 614 Euro 
bei der Union entlastet – bei 80.000 Euro Bruttogehalt 
beläuft sich die Entlastung auf 214 Euro (SPD), 2.262 
Euro (Die Linke), 3.696 Euro (FDP) und 1.078 Euro (CDU/
CSU). Für ein Ehepaar mit Kindern gelten im Grunde 
die gleichen Werte, weil das Kindergeld in der Simula-
tionsrechnung unverändert bleibt. Bei hohen Einkom-
men kann es allerdings zu Unterschieden aufgrund der 
Inanspruchnahme des Kinderfreibetrags kommen, der 
mit steigendem Einkommen eine größere Rolle spielt. 
In allen Fällen wird bei Verheirateten das bestehende 
Ehegattensplitting angewendet. Denn zumindest SPD, 
Grüne, FDP und CDU/CSU planen für bereits bestehen-
de Ehen keine verbindlichen Steuerrechtsänderungen. 

Die Effekte für Alleinerziehende sind vergleichbar mit 
denen für Singles, wobei bei Alleinerziehenden in allen 
Tarifvarianten der zusätzliche Freibetrag von 4.008 Euro 
zur Geltung kommt. Die Entlastung ist außer bei den 
Grünen daher etwas geringer als beim Single. 
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